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98. Jahrgang

Taqes ^vieczeL
Me Reichsregierung lieh in Wien ihre Teilnahme an dev

Au Ilag gegen den Bundeskanzler Seipel ausdrücken.
Wie verlaulei, haben die Dcutschnationalen auf die 6anz

ierschaft Tirpitz verzichtet, um ihrerseits der Bildung de,
preßbürgerlichen Blocks die Wege zu ebnen, dagegen bestehe,
sie auf döm Rücktritt Strefemanns.

PoiNi.are hat am Sonntag kurz nach seinem förmliche,
Rücktritt die Unternennung des bekannten Deutschenfeinds
de«; elsaiiischen Abbe Wetterte zum kicchenrechtlichen Be
rarer der französischen Botschaft beim Vatikan unterzeichnet

Die englische Gesandtschaft in Lissabon und die portngie
fisch« Gesandtschaft in London wurden zu Botschaften er
hoben.

Das italienische königspaar wird am 7. Juni in Madrii
einlreffen.

Das italienische Warineamk bestreitet die Meldung einer
Londoner Zeitung, daß Italien in Leros bei Rhodos (im
vegäischen Meer) einen starken Flottenstützpunkt errichten
»olle. — Das würde der englisch-italienischen Freundschaft
ein rasches Ende machen, wie die Besetzung von Korfu de«
vruch nahe herbeigeführk hat, denn England duldet kein«
Flottenstützpunkte, die seinen Seeweg Gibraltar—Suez—
Indien bedrohen könnten.

Die Seeschlacht am Skagerrak
Zum 31. Mai

Vrassey's „Naval Annual " (See-Jahrbuch , London) ge¬
nießt auf der ganzen Welk höchstes Ansehen. Seine beson¬
dere Bedeutung liegt darin , daß der Inhalt zum Teil vor
amtlichen Stellen gespeist wird. Aus dem Vrassey vom Iah,
1924 geht nun hervor, daß sich innerhalb des englischen See-
osfizierkorps ein lebhafter Meinungsstreit über den Verlach
und dte Führung der Skagerrak -Schlacht ergeben hat. Ein
ungenannter Verfasser nimmt in dem Jahrbuch dazu Stel¬
lung, und zwar in einer Weise, die den Ruhm deutscher Züch¬
tigkeit und deutscher Ueberlegenheit auf See verkündet. De,
deutsche Kleinmut behauptet nach wie vor, es sei unmöglich
gewesen, den Krieg zu gewinnen. Um so wichtiger und wert¬
voller ist es, aus englischem Mund zu hören, wie ein stolze,
Feind unsere Leistungsfähigkeit zur See und die Stärke und
Güte unserer Flottenrüstungen einschätzt.

Es bedeutet schon viel, wenn der ungenannte Verfasse,
In Vrassey's Annual zugibt, von einem Sieg oder einer Nie.
derlage könne vorm Skagerrak überhaupt nicht gesprochen
werden. Anfänglich habe der deutsche Admiral v. Hippe,
die ihm entgegenstehendenKräfte geschlagen,  später habk
aber der Führer der Britten , Lord Iellicos,  die deutsch,
Hochseeflotte„ausmanövriert " und ihre Absichten durchkreuzt,
liioch wichtiger und ehrenvoller für uns ist aber die Kritik,
die an dem Verhalten des Admirals Beatty,  der die bri¬
tischen Aufklärungsgeschwader vorm Skagerrak führte, geübi
wird. Es heißt über ihn: Sein Verband sei zwar an Ge¬
schwindigkeit und Kampfkraft überlegen gewesen, trotzdem
sber binnen 53 Minuten aus dem Feld ge¬
schlagen und besiegt worden.  Und diese Tatsache
owie den Verlust zweier Schlachtkreuzer würde das englisch«
bolk auch dann nicht vergessen, wenn niemand mehr dar¬
über nachdenke, ob die Entwicklung, die Jellicoe der Schlacht
Pgeben habe, richtig oder falsch gewesen sei. Beatty habe
ich darüber klar sein müssen, daß es eine sehr ernst«
Gefahr  bedeute , sich mit den großen deutschen Kreuzern
ms ein scharfes Gefecht einzulassen. Denn er habe doch im
tiahr 1915 bei dem Treffen auf der Dogger-Bank reiche Er-
'ahrungen gesammelt. Seine Schisse hätten damals im gan-
>en nur vier Treffer erzielt, und von diesen Treffern seien
für zwei wirksam gewesen. Deutsche Treffer seien es aber
icher 20—30 gewesen. In Wahrheit hätten die Deutschen
damals ihre volle Ueberlegenheit  bewiesen . Und
Geraus hätte Beatty die Lehre ziehen müssen, daß eine Nie¬
derlage seiner Schlachtkreuzer vor dem Skagerrak vnraus-
susehen war , sobald er sich mit seinen Kreuzern allein auf ein
Gefecht mit der Ersten deutschen Aufklärungsgruppe unterildmiral v. Hipper einließ.

Interessant ist auch die Tatsache, daß der ungenannte
Verfasser in Vrassey's Annual — der aller Voraussicht nach
v der britischen Admiralität zu suchen ist — recht nachdrück-
>ch von der landläufigen Auffassung abrückt, als bedeute di«
ueberlegenheit an Zahl von Großkampsschrffenan sich schon
>ie Sicherheit des Siegs . Wenn der Verfasser erklärt, daß
der Erfolg vielmehr immer dort zu erwarten stünde, wo di«
moralische und militärische Ueberlegenheit vorhanden sei, so
merken wir ihm hierin nur folgen können. Bei der deutschen
veekriegsleitunghat man hingegen, vor allem in der ersten
knegszeit, stets die Bedeutung der Zahl überschätzt, und da«

unser Verhängnis geworden. Unsere strategische Weisheil
war lange Zeit allein darauf eingestellt, durch kleinere Unten
»eymungen einen Kräfteausgleich herbeizusühren, bevor man
M einem großen Schlag ausholte. Und nun sagt uns de,
Engländer, es müsse durchaus bezweifelt werden, ob di,
ueberlegenheitan Linienschiffen Lord ir sich schon

befähigt habe, einen Erfolg gegen die deutsche Hochseeflott,
zu erzielen!

Die Aeußerungen des britischen Offiziosns sind ehrenvoll
ür die deutsche Hochseeflotte; ' sie schmecken gleichzeitig abe,
charf und bitter, denn es geht auch aus ihnen hervor, daß'
ne deutsche Marine während des Weltkriegs bei entscheiden¬
den Gelegenheiten nicht so geführt  worden ist, daß si<
ihr Bestes zum guten Ausgang des Ringens beitragen konnte

Die britische Schilderung läßt auch dem Großadmi¬
ral v. Tirpitz  volle Gerechtigkeit widerfahren . Denn e,
ist es gewesen, der vom ersten Mobilmachungstag ab imme,
wieder darauf hingewiesen hat, daß wir schlagen  müßten,
daß unsere Schiffe sich voll bewähren würden, daß unser,
Ausbildung auf höchster Höhe stünde und daß wir die eng¬
lische zahlenmäßige Ueberlegenheit daher nicht zu scheuen
brauchten. Die Stimme von Tirpitz ist aber von, Kaiser und
V-etbmann Hollweg ungehört verhallt . Die Zauderer im
Großen Hauptquartier haben obgesiegt und Tirpitz bekam
den Abschied.

Die Seeschlacht
Am Skagerrak rückten am 31. M<ai 1916 um 4.49 Uhr

nachmittags did fünf deutschen Panzerkreuzer „Lötzow".
„Derfflinger", „Seydlitz", „Moltke" und „von der Tann"
gegen sechs große englische Schlachtkreuzer in die Gefechts¬
linie ein. Nach 17 Minuten schon kentert der feindliche„Jn-
defatigable" (19 000 Tonnen ), von 2 Salven des „von de,
Tann" tödlich getroffen, nach weiteren 20 Minuten wirk
„Queen Mary " (30 000 Tonnen), deren Munitionskammer«
durch eine Salve der „Seydlitz" und Torpedos der „Moltke"
getroffen sind, in Stücke zerrissen. Aber auch unsere Schlacht¬
kreuzergruppe ist hart bedrängt , bis Admiral Scheer,  mit
i>em Gros von Süden heraneilend, und der Angriff unsere,
Torpedobootsflottillen den Feind zum Ablassen zwingen.

In dem nun folgenden heißen Kampf der Schlachtschiff«
gehen auf Feindesseite „Marrior " (13 750 Tonnen) und
„Defence" (14 800 Tonnen) verloren, während die „Wies¬
baden" (15 000 Tonnen ), gleich zu Anfang manöverierunfähiL
geschossen, zwischen den feindlichen Linien zerrissen wird.

Um 7.30 Uhr abends greift von Norden die englisch«
Hauptmacht, im Qualm und Dunst der Schlacht für di«
deutsche Flotte noch fast unsichtbar, ein. Aus allen Richtun¬
gen von Nordwest über Nord bis Ost werfen die englische«
Zroßkampfschiffe ihr Trommelfeuer gegen die deutsche Linie.
.Lützow", das Flaggschiff der Panzerkreuzer , wird schwel
beschädigt, auch „Derffsinger" und „König", das deutsch«
Spitzenschiff, leiden schwer. Um 7.33 Uhr aber sinkt „Irwin-
üble" (20 300 Tonnen), von . Lützow" und anderen zu Tod<
getroffen.

Die deutsche Linie wird , dem Druck auf die Spitze aus¬
weichend, in glänzendem Manöver nach Westen geworfen
aber einem Versuch Jellicoes , sie im Osten und Süden zr
umklammern, begegnet sie durch abermalige Gefechtskehrt¬
wendung in den Feind hinein und einen Massenangriff de,
Torpedobootsflotillen, während die Panzerkreuzer unter vol¬
lem Einsatz, höchste Fahrt laufend, unter Führung des „Derff¬
linger" dem Feind entgegenstürmen. In der von Geschütz-
und Schornsteinqualm erfüllten Lust reißt nach diesem wuch¬
tigen Stoß der erbitterte Feuerkampf ab; eine der ersten
wenig später folgende zweite Angriffswelle der Torpedoboote
durchbricht die Qualmwolke und findet den Feind
nicht mehr.  Auch als der Flottenchef die Kampflinie in
den Richtungen, wo der Feind zuletzt gesehen wurde, ent-
wickelt, wird der Feind nichtmehr angetroffen.
Die Tagschlacht neigt sich in der anbrechenden Dämmerung
dem Ende zu. Vorübergehend flammt das Gefecht noch ein
paar Mal zwischen8.30 und 10 Uhr an verschiedenen Stellen
auf. Zu größeren Kampfhandlungen kommt es vor Einbruch
der Nacht nicht mehr.

Im Nachtmarsch kreuzen die Engländer ungesehen das
deutsche Gros , um 11.30 Uhr abends jährt dieses zwischen
dem englischen Gros und Teilen seiner Rückendeckung hin¬
durch. Die mit rücksichtslosem Schneid herangetragenen An¬
griffe der englischen Zerstörer brechen fast ausnahmslos tu
der Abwehr unserer Linienschiffe zusammen. Unseren eige¬
nen Torpedobooten war eine ähnliche Angriffsmöglichkeit
nicht beschieden, sie fanden in der Nacht die englische Flotte
nicht. Im Lauf der Nachtangriffe geht „Pommern " (13 200
Tonnen) verloren, der von der Tagschlacht yer schwer beschä¬
digte „Lützow" (26 700 Tonnen) und die kleinen Kreuzer
„Rostock" und „Elbing" (je etwa 4900 Tonnen ) müssen nach
Vergung ihrer Besatzungen gegen Morgen des 1. Juni ver¬
senkt werden. Aber auch auf englischer Seile sind die Verluste
wiederum so schwer, daß Jellicoe, der die Nachtkämpfe ge¬
sehen, aber die einheitliche Führung seiner Verbände ver¬
loren hat, auf die Wiederaufnahme des Kampfes verzichtet
und nach Norden schwenkt, um seine Stre 'ukräfte zu sammeln.

37 englischen Großkampfschiffen haben
21 deutsche gegenüber gestanden,  aber trvtz die¬
ser Ueberlegenheit hatten die Engländer fast die dreifachen
Verluste an Menschen, fast die doppelten an Schiffsraum.

Anschlag auf Bundeskanzler Seipel
Wien , 2. Juni . Als Bundeskanzler Dr . S eipel  am

Sonntag abend von einer Fahnenweihe ans dem Burgen¬
land zurückkehrte, trat auf dem Südbahnhof der Arbeiter

Karl 3 aworek  aus Pottenstein auf ihn zu und gab einen
Schuß auf ihn ab, der in die Lunge eindrang. Ein zufällig
anwesender Arzt aus München leistete die erste Hilfe. Dr.
Seipel wurde in einem Kraftwagen nach einem Hospital
gebracht, wo zwei Operationen vorgenommen wurden. Die
Kugel wurde noch nicht gefunden. Wegen des Schwäche¬
zustands mußten weitere Versuche verschoben werden.

flaworek richtete nach dem ersten Schuß einen zweiten
gegen sich selbst und verletzte sich schwer, so daß er noch nicht
vernehmungsfähig ist. Er scheint die Tat schon bei der Fah-
nenweihe geplant zu haben. Er reiste dem Bundeskanzler
im gleichen Zug nach Wien nach. Man fand bei ihm einen
Brief , in dem er schreibt, er beklage seine Frau und sein«
Kinder, aber er habe nicht anders handeln können, da ei
für die Tat bestimmt worden sei.

Die Wiener Blätter berichten, in einem Brief an di«
Frau eines andern Arbeiters habe Iaworek geschrieben, das
er in seiner Fabrik eine Veruntreuung begangen habe, unk
deshalb wolle er sterben. Aber ein anderer müsse mit, den
die Arbeiter ihr Elend verdanken, flaworek soll nicht au«
Pottendorf , sondern aus Ottenheim stammen und Kommunisl
sein. Als er verhaftet war , wollte sich die Menge auf ihn
stürzen. Der verwundete Bundeskanzler wehrte jedoch mi!
den Händen ab und rief: . Nicht schlagen!"

Seipel sprang nach der Ankunft des Zugs abends siebe«
Uhr auf den Bahnsteig mit dem Polizeikommissar und dem
Bahnhofvorstand, als zwei Schüsse fielen. Er wandte sich zr
den Herren seiner Begleitung : . Es hak wohl eben geknallt;
ist etwa jemand von ihnen getroffen worden? Ich spürt
nichts . . ." Unmittelbar darauf erbleicht er und wurde ohn¬
mächtig. Die Herren seiner Umgebung fingen ihn auf und
brachten ihn in das nächste Krankenhaus . Bon den zwei
Schüssen ist der eine ein Streifschuß, der andere ein Lungen¬
schuß. Die Verwundung ist sehr schwer, wenn auch vielleichtnickt ködlick.

Wien, 2. Juni . Der Vahnhofinfpektor des Südbasiw
Hofes, Stöckel, gab dem Berichterstatter der „Sonn - uni
Montagszeitung " eine Darstellung des Anschlags auf Seipel
Auf dem Bahnhof war vorher nichts von dem geplante«
Anschlag bemerkbar. Die Sicherheitsbeamren befanden sich
auf ihrem Posten. Seipel , dem im letzten Wagen ein Ab¬
teil 1. Klasse Vorbehalten war , stieg mit guter Laune und
mit gewohnter Freundlichkeit aus , begrüßte die Anwesenden,
Hofrat Seemann und Prälat Lavati begleiteten Seipel nach
dem Mittelbahnsteig, während Stöckel ungefähr zwei Schritt«
vorging. Ich bemerkte plötzlich, daß ein Mann in Zivil
über die Gleise kam, dachte jedoch, daß dies, wie an Sonn¬
tagen es meist der Fall ist, ein Postbeamter sei, der zum Zug
wollte, um die Postsachen abzuholen. Der Mann blieb jedoch
ungefähr drei Schritte von Seipel entfernt stehen, hob blitz¬
schnell einen Revolver hoch und gab drei Schüsse auf den
Bundeskanzler ab, ehe dies jemand verhindern konnte. Ich
sprang sofort auf den Täter zu und packte ihn am rechten
Arm, um ihm den Revolver zu entwinden, konnte jedoch
nicht verhindern , daß er zwei Schüsse gegen sich abgab. Sei¬
pel, der augenscheinlich sehr litt, und leichenblaß war , begab
sich, gestützt auf Seemann und Lavati zum Polizsibüro , wo
;r auf ein hergerichtetes Lager niedergelegt wurde.

Iaworek soll der kommunistischen Partei angehören.
Dr . Seipel kann der Bölkerbundskagung in Genf im Juni

nicht anwohnen.
Dr . Seipel hat trotz des starken Blnkverlnsts die Nacht

gut verbracht und soll fieberfrei sein. Er leidet schon lange
Zeit an Zuckerkrankheit, was die Verwundung bedenklicher
macht.

Neue Nachrichten
Skresemann der Stein des Anstoßes

Berlin, 2. Juni. Gestern fand auf Einladung des Dr.
Marx  eine abermalige Besprechung mit dem Führer der
Deutschnakionalen Dr . Hergk  statt . Hergt beharrte auf den
Forderungen, wie sie in der Erklärung der dcutschnationalen
Fraktion abgegeben wurde.

Die Deutschnationalen haben in einem Schreiben an die
Fraktion der Deutschen Volkspartei erklärt, sie hören nicht
ruf, zu weiteren Verhandlungen zur Bildung eines bürger¬
lichen Blocks bereit zu sein, - der Las Hindernis , die Person
)es Außenministers Dr. Stresemann,  müsse beseitigt
verden. Wie verlautet, soll die Volkspartei nicht abgeneigt
ein, ihre Erklärung , daß sie an Stresemann festhalten wolle,
>urückzuziehen. Stresemann selbst soll bereit sein, seinen
stücktritt zu erklären.

Me Arbeitsaufnahmeim Ruhrgebiet
Essen, 2. Juni. Die Wiederaufnahmeder Arbelk ist alb

gemein. Die volle Ruhrförderung kann aber erst am 10. Juni
wieder erreicht werden. In Hamborn wurde der Vollzug»
ausschuß der kommunistischen Betriebsräte polizeisich arm
gelöst. Die belgische Besatzungsbehörde verfolgt die Veröf¬
fentlichung von Aufrufen, die sich gegen die Wiederaufnahme
der Arbeit erklären.

Die Pfalzfpende
Srieyer. 2. Juni . Die vom bayerischen Hilfswerk veram

stattete Sammlung Pfai .woche <15. bis 3l . März ) hatte eirt
Eracbnis von 900 000 Goldmark. Davon wurden den reckts»



khennfchen 90 000, für erhMmMWürskige PMMide«
50 000, der Rheinischen Nothilfe 26 000, dem Unterrichts«
Ministerium für kulturelle Zwecke 40 000 Goldmark über«
geben. 75 000 Goldmark sollen ferner für offene Wohltätig«
keit Vorbehalten bleiben, der Rest wird zugunsten der politi.
schen Gefabenen und ihrer Angehörigen, der Ausgswieje-
nen und derer, die durch Sonderbündler zu Schaden gekom¬
men sind, verwendet.

Bayerische Sriegerbundfeier
München 2. Juni . An der gestrigen Feier des 50jähri-

gen Bestehens des Bayerischen Krisgerbunds beteiligten sich
46 000 ehemalige Heeresangehörige in Uniform. Beim Vor-
beimarsch vor dem Palais der Kronprinzen wurde ein Hoch
auf den „König" und die „Königin" ausgebracht.

Held für den Rechtskurs
München. 2. Juni . In der Sitzung des Landesausschusses

der Bayerischen Bolkspartei erklärte der Vorsitzende Abg
Held , die Parei müsse im Staatsinteresse an dem Zustande¬
kommen einer regierungsfähigen Mehrheit Mitwirken. Es
müsse ein konservativer nationaler Rechtsblock eingehalten
werden, der von revolutionärem Radikalismus frei sei. Es
tei irreführend , von einer Linksschwenkungder Bayerischen
Volkspartei zu reden; di« Grundsätze der Partei befinde^
sich im Widerspruch mit denen der Sozialdemokratie.

Die Lage in Frankreich.
Neberreichuug de» Rücktrittsgesuch».

Paris , 2. Juni . Potncare übermittelte dem Präsidenten
der Republik die Demission seiner Ministeriums . Der De-
misfionSbrief, der von allen Ministern unterzeichnet ist, hat
folgenden Wortlaut : Nach der Entscheidung, die die Regie¬
rung am Tage nach den Kammerwahlen getroffen hat, ha¬
ben wir Ihnen dt« Kollektivdemisfion des Ministeriums zu
überreichen.

Eröffnung der französischenKammer
Paris , 2. Juni . Gestern wurde die neugewählte Kam¬

mer durch den Alterspräsidenten Pinard  eröffnet . Ei
erklärte, das Frauenstimmrecht müsse auch in Frankreich
durchgeführt werden. Das jetzige Wahlsystem sei eine Be¬
leidigung des gesunden Menschenverstands. Die vorige Kam¬
mer habe wohl die Krönung des Siegs aber nicht den Frie¬
den bringen können. Es sei Pflicht, dis Entfchäd-aungen
M verlangen , den Prozeß werde Frankreich aber nur gewin¬
nen, wenn es die Verbündeten auf seiner Seite habe unL
das Abkommen vom Völkerbund genehmigt werde. Di«
wichtige Frage der Bevillkerungsvermehrung bedeute Frank¬
reichs Leben oder Tod.

Gegen Millerand
Paris , 2. Juni . In einer Versammlung, in der alle Par¬

teien, die unter dem Namen des Linksblocks gewählt sind
pertreten waren , wurde die Erklärung beschlossen: Das fer¬
nere Verbleiben Millerands auf dem Posten des Staats¬
präsidenten würde die republikanische öffentliche Meinung
perletzen und eine Quelle fortgesetzten Zwistes zwischen de,
Regierung und dem Staatshof und somit eine ständige Ge¬
fahr sein.

Zuvor hatten Versammlungen von Vertretern der sozia-
^tischen uÄ> der radikalen Partei stattgefunden. Dis Sa-
-natisten beschlossen, jede Regierung zu bekämpfen, die ihr«
Macht aus den Händen Millerands entgegennähme. Uebe,
die Beteiligung an der Regierung mit den Radikalen wird
verhandelt , wenn die Lage geklärt ist.

In der Partei der Radikalen erklärte Herriot,  es sei
der innigste Wunsch, mit den Sozialisten zusammen die Ne¬
gierung M bilden und wenigstens ein gemeinsames Pro¬
gramm auszuarberten , wenn sie das radkale Kabinett nur
unterstützen wollten. Er werde ober bestimmte Zusicherun-

l verlangen . Oha« die Unterstützung würde er die Regie-
igsblldung ablehnen. In der Außenpolitik fürchte er keine
hwierigkeiten. Er werde bestrebt sein, den wahren Frie¬

de« zu schaffen. Auf finanziellem Gebiet dagegen seien von
per gegnerischen Seite allerhand Manöver Zu ge¬
wärtigen . Er werde aber, wenn es nötig werden sollte, zu
pe« Gerichten  seine Zuflucht nehuen und mit fester Hand
«greifen . Es fei unverantwortlich von der Regie-
kvng Poincares  gewesen , in dem Abkommen zur
Stützung des Frankenkurses dem Bankhaus Morgan  so
»rotze Dorteike zuduwenden; dessen Anleihe von 100 Millio¬
nen Dollar sei durch den Goldbestand der Bank von Frank¬
reich reichlich gedectt gewesen. Man habe ihn (Herriot) i«
de« Besprechungen bei Millerand bewegen wollen, diese Fi-
«mdgeschäste gutzuheißen, er habe es aber verweigert.

Erregung in Japan
London. 2. Juni . Die „Times" meldet aus Tokio, du

iffentliche Meinung Japans sei gegen Amerika stark erregt
Zeitungen fordern auf. keine amerikanischen Waren zu kau¬
en . Zahlreiche Geschäfte haben küe amerikanischen An ge¬
teilten entlassen. In den Straßen weicher, Abzeichen vev
!mrst, die für Amerika beleidigende Inschriften zeigen. Dies«
Lbgeich« , werden von den Leutm an der AoSnmg getragen!

Württemberg
Stuttgart . 2. Juni . Zur Regierungsbildung.

In Len Verhandlungen zur Bildung einer württ . Regierung
haben di« Demokraten den von Bauernbund und Bürger-
Partei vorgeschlagenen Staatspräsidenten abgelehnt. Eine
Koalition sämüicher bürgerlicher Parteien ist deshalb nicht
pistande gekommen. Nach Zentrumsblättern bleibt jetzt kein
anderer Weg. als die Bildung einer Regierung aus Bürger¬
partei , Bauernbund , Zentrum und Deutscher Volkspart« .
Der Abg. Bazille soll Staatspräsident werden, wobei noch
Nicht feststeht, ob er ein Ministeramt übernimmt. Das Fi-
»anzmimsterium soll Ministerialrat Dr. Dehlinger (BP .)
zufallen. Bolz  bleibt Innenminister , Beyerle  Justiz-
minister. Die „Schwäb. Tagwacht^ glaubt auch zu wissen,
daß im Ministerium des Innern bereits alle verwaltungs¬
technischen Vorbereitungen für die Durchführung der Ver¬
ordnung Wer die Aufhebung der sieben Oberämter und des
Landgerichts Hall getroffen werden. Diese Verordnung tritt
am 15. Juni in Kraft, wenn der neue Landtag nicht vorher

ihre Aufhebung beschließt. Das könne nur Mit 5Me mm
Bürgerpartei , Bauernbund und Zentrum gesc! .ben» wäre
aber ein Schlag gegen die Politik des Ministers Botz. Dis
Staatspräsidentenwahl findet am Dienstag statt.

Landtagspräfldent Th. Körner alt  ist von der Lei¬
tung des Württ. Bauernbünde« zurückgetreteu. Die Lei»
tnug des Bauernbundes geht nun in die Hände von The o-
dor Körner  jr . über.

Stuttgart , 2. Juni . Schließung der Alterküm-
mersammlung.  Wegen Mangel an Auffichtspersonal
muß die staatliche Altertümmersammlung II im Neuen Schloß
bis auf weiteres geschlossen werden.

Stuttgart , 2. Juni . Städtetag.  Der Vorstand des
württ . Städtetags , der am Freitag hier tagte, lehnte die be¬
antragte Abschaffung der Marktstandsgelder ab. Er be¬
dauerte, daß das Ministerium des Innern und der Finanzen
vor dem Erlaß betr. die Stundung der Gewerbesteuer-Nach¬
zahlungen und den Beitrag zur Wohnungskreditanstalt,
durch den die Steuerzahlung jäh unterbrochen werde, sich
nicht veranlaßt gesehen habe, mit den Vertretern der Ge¬
meinden Rücksprache zu nehmen. Als eine Zurücksetzung der
Städte sei ferner die Üandesfürsorge-Verordnung zu betrach¬
ten, wodurch die soziale Fürsorge den Städten entzogen und
den Amtskörperschaften übertragen wurde. Die Städte
müssen mindestens die gehobene Fürsorge in den Händen
behalten. Gegen die Zusammenlegung der vier Landarmen¬
behörden in eine  solche Behörde wurde Einspruch beim
Landtag eingelegt. Abgebaute Schulstellen sollen nicht den
Gemeinden zur Wiedererrichtung aufgeladen werden. Der
Vorstand erwartet , daß die württ . Regierung nach dem Bei¬
spiel Bayerns den Versuchen des Reichsfinanzministeriums
entgegentritt, in die Gehaltsregelung der Eemeindrbl-amten
einzugreifen, zumal die Reichszuschüsse weggefrllen sind. Die
Absicht der Reichsregierung, die Kosten der Rcichstagsvah-
len den Gemeinden aufzubürden, wird abgelehnt.

Weggang Pauers . Der Direktor der Württ . Hochschule
für Musik, Professor Max Pauer  hat den an ihn ergange¬
nen Ruf, die Leitung des Konservatoriums für Musik in
Leipzig vgm 15. September an zu übernehmen, angenom¬
men. Das Musikleben Stuttgarts und des gesamten Landes
erleidet durch den Weggang Pauers einen überaus schmerz¬
lichen und kaum zu ersetzenden Verlust.

Der französische Generalkonsul,  Tinay .e, ist
von Stuttgart nach Hamburg versetzt worden.

Denkmalsweihe. Auf dem Waldfriedhof wurde am Sonn¬
lag vormiktag 11 Ahr die Gedenktafel für die 12 000 Gefal¬
lenen der 26. Reserve -Diivsion unter sehr großer Beteiligung
feierlich enthüllt. Die Gedächlnistafel trägt das alte würt-
tembergische Wappen.

Waldheime. 3m vergangenen Jahr haben in den 14 um
Stuttgart herum liegenden Waldheimen 2600 Kinder der
Großstadt Aufnahme gefunden. Die Kinder marschieren mor¬
gens unter Aufsicht eines «Onkels* oder einer «Tante * von
der Stadt ab und können sich den Tag über ln den Wald-
Heimen im Freien oder in geschlossenen Räumen tummeln.
Sie erhalten Frühstück, Mittagessen , Mittagbrot und abends
einen Brei . Nach dem Abendessen wird der Heimmarsch an-
getreken.

Stuttgart ist teurer als Berlin . Nach den Stichzahlen vom
14. Mai beträgt die Teuerungszahl für Stuttgart 119 898, für
Berlin 98 668. Nach Stuttgart kommen in Württemberg fol¬
gende Städte : Heilbronn 115,15, Aalen 112,76, Schwennin¬
gen und Tuttlingen 112,62, Ulm 108.8, Friedrichshafen
106,94, Tübingen 104,1, Göppingen 102,3. Dabei ist zu be¬
merken, daß die Nicht- und Stichzahlen bei dem raschen
Wechsel der Preise , bei dem vielfach auch Zufälligkeiten mit¬
sprechen, kein unbedingt sicheres Bild geben, wie denn auch
die Einstufung verschiedener Orte nach dem Teuerungsstand
schon nach einer Woche eine ganz verschiedene Gruppierung
zu ergeben pflegt.

Vom Tage . In einem Zaus der Roteskraße hat sich ein
43jähriger Schleifer mit Gas vergiftet . — Eine auswärts
wohnende Frau von 20 Jahren wollte sich im oberen An¬
lagensee wegen ehelicher Slreitigksiten ertränken . Die Frau
konnte lebend aufs Trockene gebracht werden. — In der
Untertürkheimerstraße in Cannstatt stieß ein Kraftwagen iri
rasender Fahrt auf den Schlagbaumständer der Eisenbahn¬
schranke. Der Führer erlitt einen tödlichen Schädelbruch,
der Wagen wurde schwer beschädigt.

Das Große Schöffengericht verurteilte wegen Falschmün¬
zerei den 37jährigen Schreiner Adolf Becker zu 4, den 27jäh-
rigen Händler Karl Mayer zu 5 und den 34jährigen Bau¬
arbeiter Emil Fischer zu 2 Monaten Gefängnis.

Wegen vieler Einbruchsdiebstähle wurden der Mechani¬
ker Paul Tänzer in Stuttgart zu 6 Jahren , 1 Monat Zucht¬
haus . der Hilfsarbeiter Joseph Knies von Hofen zu 7 Jahren
Zuchthaus und je zu 5 Jahren Ehrverlust, der 30jährig<
Metzger Heinrich Frank von Maichingen zu 4 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Weitere Spießgesellen der Bande erhiel¬
ten Gefängnisstrafen von 10 bis 16 Monaten . Die Ein¬
brecher, die es vor allem auf Motorräder abgesehen hatten,
aber auch sonstige Beute nicht verschmähten, haben in Stutt¬
gart , Fellbach, Waiblingen , Murrhardt , Gaildorf (im Schloß
des Grafen Bentinck) und an weiteren Orken im Hohen-
iohischen ihr Anwesen getrieben. Ein Haupkbekelligker, dei
Kraftwagenführer Walter , ist inzwischen gestorben.

Der kommunistischeAbgeordnete Schneck wurde we¬
gen Verbreitung eines aufreizenden Maueranschlags zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus dem Lande
Eßlingen, 2. Iunt . Betrüger.  Am 26. Mai ha! ein

Betrüger, angeblich Prof . Kirchner aus Stuttgart , von zwei
hiesigen Kunsttnalern drei Oelgemälde unter dem Vorgeben
herausgeschwindelt, er sei in der Lage, sie an Liebhaber
günstig zu verkaufen. Der Betrüger ist ermitteü. Es han¬
delt sich um den erheblich vorbestraften Taglöhner Alfred
Pfitzenmaier aus Stuttgart . Eines der Bilder cht wieder
»« gebracht.

Hofe« a. 2. Juni . Ertrunken.  Am Himmelfahrts-
tag ist der IHSHrige Sohn des Maurers Matthäus Ra«
beim Gänsehüten ertrunken. Er wollte verhüten, daß tzrnz«

Gänschen vom Strome fortgerrffen werden, wurde dav«
aber selbst von der Strömung erficht und mitgenommen.

Kirchheima. 1l.<2. Juni. VomAuto überfahre ».
Auf der Landstraße nach Walheim wurde ein lOjährioer
Knabe vom Auto überfahren . Er starb bald darauf an den
Verletzungen.

Talheim, OA. Heilbronn, 2. Juni . Weindiebstah^
Der Landwirt Robert Eberle hatte in Lausten a N. Hochzeit.
Diebe nützten diese Gelegenheit und stahlen nachts aus dem
Keller des leer stehenden Hauses etwa 150 Liter Wein.

Schorndorf, 2. Juni . Zugsunfall.  Am Sonntag«
morgens 8.50 Uhr ist auf der Station Wäschenbeuren
bei der Einfahrt des von Gmünd kommenden Personenzugs
auf einer Weiche ein Personenwagen entgleist und umgefal¬
len. Fünf Reisende wurden verletzt; der Materialschaden ist
nicht bedeutend. An der Unsallstelle mußte bei zwei Zügen
umgesttegen werden. Die Ursache der Entgleisung ist noch
nicht sicher festgestellt.

Gmünd, 2. Juni . Stiftung.  August Walde»
meyer in San Franziska hat der Stadt Gmünd zu wohl¬
tätigen Zwecken wieder 500 Dollar gesandt. Im Vorjahr
kamen zwei Spenden zu je 500 Dollar.

Mergentheim, 2. Juni . Erstickt.  Der 16jährige Sohn
des Oberreallehrers Albrecht, der als Mechanikervolontär in
der Klotzbücherschen Brauerei eine Ausbesserung an der Eis¬
maschine vorzunehmen hatte, wurde beim Abschrauben des
Verschlußventils plötzlich vom Ammoniak überströmt. Er ver¬
lor sofort das Bewußtsein und war kurz darauf tot.

Saverwang , OA. Ellwangen, 2. Juni . Tödlicher
Schuß . Ein 16jähriger Pflegling der Landarmenanstalt,
der bet dem Landwirt Stütz beschäftigt ist, legte im Scherz
mit der Zimmerflinte auf das 6jährige Söhnchen des Dienst¬
herrn an. Ein Schuß traf das Kind, das nach zwei Stunden
verschied.

Göppingen, 2. Juni . Trachtenfest.  Auf der Jahres¬
versammlung des Bundes für Heimatschutz regte Professor
Gößler an, mit dem heurigen Landwirtschaftlichen Hauptfest
in Cannstatt ein Trachtenfest zu verbinden. Ferner trat er
entschieden für die Wiederherstellung des Hohenstaufenkirch¬
leins ein, ein Wunsch, dessen Erfüllung in Bälde zu erwar¬
ten ist.

Oberndorf, 2. Juni . Ausgrabung.  Am Samstag
wurden drei bei Fliegerangriffen abgestürzts und auf dem
hiesigen Friedhof beerdigte englische Flieger ausgegrabeu
und in neuen Särgen mit der englischen Flagge auf einem
Kraftwagen nach Kassel überführt , wo sie auf einem eng¬
lischen Friedhof beigesetzt werden.

Oberndorf a. R., 2. Juni . Bierkrleg.  Zwischen den
Gewerkschaftenund dem hiesigen Wirteverein ist wegen des
Bierpreises ein Streit entstanden, der in einer Verhandlung
unter dem Vorsitz des Stadtvorstands Barzer geschlichtet wer¬
den mußte. Genehmigt wurde ein Preis von 17 Pfg. sm
3 Zehntel Spezial - und 15 Pfg - für Lagerbier . Dieser Preis
muß bis 12. Juni eingehalten werden, sonst werden die Wirt«
boykottiert.

Alm, 2. Juni . Unglücksfall.  In der Glöckler¬
straße wurde eine ältere Frau von einem Lastauto über¬
fahren. Sie erlitt schwere Verletzungen. — Letzten Samstag
ertrank beim Baden im Gemeindeweiher in Pfuhl  dei
11jährige Sohn des Landwirts . Gottlieb Arnold.

Deimerstetten, OA. Ulm, 2. Juni . H a g elschlag.  Am
Sonntag nachmittag nach 5 Uhr entlud sich ein schweres Ge¬
witter mit Hagel, der in den Markungen Beimerstetten.
Dornstadt, Hagen, Hörvelsingen und Alpeck großen Schaden
anrichtete. — Nach 44jähriger Tätigkeit in hiesiger Gemeind«
ist Oberlehrer Tröster  in den Ruhestand getreten. Der
Gesangverein, den er gründete und 33 Jahre lang leitete
brachte ihm ein Ständchen.

Diberach, 2. Juni . Bettlerplage.  Die Schutzmann¬
schaft hat in den letzten Wochen eine große Anzahl von Bett¬
lern und Landstreichern festgenommen, die, mit wenige«
Ausnahmen , schon am Hellen Tage betrunken waren . Fast
durchweg waren es ausgesprochene Berufsbettler und ar¬
beitsscheue Leute.

Rechtenfkein OA. Ehingen, 2. Juni . Schwerer Sturz
Der Schäfer Albert W i ck von Mundingen stürzte vom Koch¬
wartfelsen ab und geriet dabei in die Donau. Er konnte stq
am Ufer festhalten, lag aber bis zum Oberkörper im Wassee.

-In dieser Lage mußte er bis morgens 5 Uhr ausharren , w«
er endlich durch Vorübergehende aufs Trockene gebracht
würde. Mit schweren inneren und äußeren Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus verbracht werden. ^

Wur ^ lch, 2. Juni . Knochenfunde.  In der M»
Kiesgrube wurden in einer Tiefe von 4—5 Metern Knoch»
rus vorgeschichtlicher Zeit ausgegraben , wovon Stücke nach
Stuttgart zur Untersuchung gesandt wurden.

Weingarten , 2. Juni . Die Feier desBlutfrek
' ags.  Bei der diesjährigen Feier des Blutfreitags wM
Vlutritter Pater Frowin O. S . W. (Kloster WeingartM
ehemaliger Dwksionspsarrer. Das alte, einzigartige Schalls
spiel bot wieder ein Farbenspiel der prächtig geschmückte»
und vergoldeten Standarten und Fahnen , der buntfarbigen
Schärpen, des reich verzierten Lederzeugs. Der Zug stW
sich zusammen aus 49 Gemerndegruppen mit 835 Blutru-
tern. Beinahe 30 Kapellen nahmen am Arge teil, desglei¬
chen eine Polizeischar.

Dom Oberland, 2. Juni, llnglücksfälle.  Aiff
Straße bei Meckenbeuren stürzte Clemens Scheps mit
Motorrad . Er blieb bewußtlos liegen. — Auf der Straß»
Wangen—Lindau stießen ein Motorrad - und ein RadfahrS
zusammen. Beide erlitten schwere Verletzungen. Die Fahr*
zeuge wurde stark beschädigt.

Der 45jährige Taglöhner Josef Reiter von Andelfinge«
OA. Riedlingen erschwindelte sich in Prinnersberg OA. Ra*
vensburg unter dem Borgeben, er sei Polizeidiener in Fw»*
Hofen und habe rückständige Steuergelder einzuzichen, eimK
Beträge . Andere Bauern merkten aber den Schwindet uns
nachdem dem Herrn Steuereinnehmer eine tüchtige
Prügel verabreicht war , wurde er der Polizei übergeben«
Nachts versuchte er aus dem Ortsarrest auszubr-x̂ n- a
wurde aber erwischt und hatte dann mit angelegten FejM
den Rest der Nacht zu verbringen.



Aus Stadt und Land.
Nagold, den 2. Juni 1924.

Gewerbeverein . Trotz der mannigfachen sonstigen Feste
und Veranstaltungen ließ es sich eine — wenn auch beschei¬
dene — Anzahl von Mitgliedern des Gewerbevereins nicht
nehmen, am letzten Samstag die Gewerbeausstellung in Dorn¬
stetten zu besuchen. Schön war es ja daß alles zu sehen
war, was in Dornstetten gekauft werden kann — vom schön¬
sten NSU Motorrad bis zum Wandschmuck, der hart an der
Grenze der Geschmacksverirrungenstreift — aber eine „Ge¬
werbeausstellung" im eigentlichen Sinne de» Worte- ist die»
nicht zu nennen. Schade, daß unter diesem Vielerlei und
auch einer gewissen Un ein helllichtest und Unübersichtlichkeit
der Anordnung die eigentlichen recht beachtenswertenLeistun¬
gen des örtlichen Gewerbes, nicht voll zur Geltung kamen
und der sonst günstige Gesamteindruck dadurch abgeschwächt
wurde. Anerkannt werden aber muß voll und ganz der vor-
wärtsstrebende Wille und Fleiß de« dortigen Gewerbe- und
Handwerkerstandes, der eS zu einer solchen Ausstellung gebracht
hat, dem aber auch für eine würdige Unterbringung derselben
eine schöne, geräumige und zweckmäßig eingerichtete Turn-
und Festhalte zur Verfügung stand. Und so fragten sich die
Teilnehmer immer wieder — wann steht einmal eine solche
in Nagold? * B.

Die Vierziger Feier nahm einen harmonischen Verlauf
und wurde allen Teilnehmern zu einem freudigen Erlebnis.
Der Traubensaal war festlich dekoriert und füllte sich bald
mit den 105 Damen und Herren, die nun das „Schwabenalter'
erreicht haben, und sonstigen lieben Gästen. Bald brachten
die Klänge der Musik feierliche Stimmung , daS Festmahl Be¬
friedigung der leiblichen Bedürfnisse. Alle« war durch die
Festlellung unter Vorsitz von H. SchlossermeisterW. Schwetkle
glänzend vorbereitet. Nochmals Dank den Damen und Herren
die uns dieses schöne gesellige Zusammensein schufen und an
alles dachten. Dank auch den hochherzigen Spendern von
nah und fern ! Alle Stände und Kreise der Bevölkerung
waren vertreten und jedes trug in seinem Teil zum Gelingen
des schönen Festes bei. Ein Männer -Quartetl sang frohe
und ernste Weisen, erlesene Musikstücke boten Herr und Frau
Rektor Ktefner und Herr Piäzeptor Wieland. Während die
Herren Stadtschultheiß Mater , Gemetnderat Jlg und Rektor

Kiefner im Verlauf des Abends von dem, was alle Herzen
bewegte, redeten, boten die Herren Jlg und Zatser heitere
Stücke in schwäbischerMundart. Letzterer verlas auch «in Ge¬
dicht in Knittelversen, das ein alter Nagolder, H. Rektor Klä-
ger-Hedelfingen, gesandt hatte und das allgemein erfreute.
Zum Schluß wurden in vorgerückter Zeit noch mehrere Tänz¬
chen gewagt. Der schöne Abend wird keinem Teilnehmer
unvergessen bleiben und treue Kameradschaft aufs neue ge¬
festigt worden sein. Den Abschluß der Feier bildete noch ein
gemütliches Zusammensein am Sonntag nachmittag in der
Waldlust. _

Ebhause «, 3. Juni . Ständchen.  Der Liederkranz
brachte gestern abend seinem langjährigen Sangesbruder H.
Johs . Seeg er  Schneidermeister anläßlich seines 60. Geburts¬
tages ein wohlgelungenes Ständchen.

Sport
Fußball. Norden-Nordwest Berlin — Skukkgarker Kickers

1:2 ( 1:1).
Kickers — IK . Holstein 3:2 (Berlin ).

Um den Aufstieg in die Bezirksliga
BfB . Stuttgart — Sportklub Freiburg 5:3 (2:2). Ecken 8:Z

für BfB.
Pokalspiele >

1. FK . Nürnberg — FB . Saarbrücken 7:0 (5:0). Ecken 7 :1.
- SpB . München 1860 — Phönix Mannheim 4:2 (2:0). - !
Ossenbacher Kickers — 1. FK . Pforzheim 2:6. !

FK . Bologna — Stuttgarter Sportklub 4:0. — FK . Moden « >
Stuttgarter Sportklub 1:1 (0:1).

Nagold I — Ballsp ecklub Pforzheim 1:4.
Calw I — Dtllweißenftein I (Kretspokalmeister des Enz-

und PfinzgauS ^ .-Klasse) 3 : 2.
Calw A. H. — Altburg 14 : 3.

Dom Radfahrsport.
An Himmelfahrt fand die Straßenfernfahrt durch Würt¬

temberg statt. Sie führte von Stuttgart über Cannstatt , Waib¬
lingen, Schorndorf, Gmünd (Einschreibekontrolle), Aalen
(20 Minuten Zwangkpause), Hetdenhrim, Böhmenktrch, Göp¬
pingen, Plochingen. Eßlingen zurück nach Stuttgart . Der
Start war am Hauptbahnhof in Stuttgart um 7.16 Uhr, 21
Fahrer waren am Start . Alte Kämpen wie Blattner und
Mergenthaler  begleiteten ihre Freunde . 8.45 Uhr wird
Gmünd  erreicht, nachdem vorher bei Geradstetten ein 50 km-

„Singe , wem Gesang gegeben !"
Das Gausängerfest in Egenhausen.

Schiller sagt in seinem Lied von der Glocke: „Zu Eintracht,
zu herzinnigem Vereine, versammle sie die Itebenoe Gemeine"
und kennzeichnet damit die Aufgabe der Glocke.  Mit gleichem
Recht kann man sagen: Das deutsche Lied, der deutsche Sang,
sie vereinen die Sänger zu einem herzinnigen Verein, den die
Freude am Schönen und die Liebe zum Guten zusammen-
fchweißt und zusammenhält. Es war eine gewaltige Kund¬
gebung für das deutsche Lied, für deutsche Art und deutsches
Wesen am letzten Sonntag in Egenhausen. Vom herrlichsten
Wetter beglückt, von geschickten Händen vorbereitet, von frohen
Sängern ausgeführt , nahm das Frst einen sehr guten Ver¬
lauf. In den Vormittagsstunden kam Verein auf Verein
ins schmuck« Dörfchen; teils auf Schusters Rappen , teils zu
Rad, wieder andere gemeinsam auf frisch bekränzten Wagen
und sogar auch auf einem Lastauto zogen sie ein in das
Festort. Von weit her kamen sie, die wackern Sänger , ins¬
besondere von Calw  in stattlicher Zahl. Mit unerschrockenem
Mute unternahmen sie den wetten Weg aus Liebe zum deutschen
Sang und zur Freude aller Sangessreunde des Nagoldgaus.
In glühender Sonnenhitze wurden die Proben für die Maffen-
kböre abgehalten; der Dirigent , Herr Rektor Beutel  aus
Caliv̂ der für den verhinderten Gaudtrigenten , Herrn Haupt¬
lehrer Grieb - Nagold,  welch letzterer bei einem großen
Wertungsstngen in Sindelfingen als Preisrichter tätig war,
die Chöre leitete, mußte manchen Schweißtropfen lassen,
bis die Chöre rein und voll erklangen. Nach einer kurzen
Rast stellte sich hierauf der überaus lange Festzug auf. Es
war ein farbenprächtiges Bild , die vielen, mit Stolz und
Freude getragenen und vom Wind dahingewehten Fahnen,
die eine von glitzernder Neuheit, die andere von ehrwürdigem
Alter, zu sehen, es war eine Freude, die Sänger zu betrachten,
wie sie in schneidigem Schritt und Tritt aufrecht einher»
marschterten, hier ein alter Sänger -Veteran, dort ein junger
liedbegeisterter Jüngling , hier ein Arbeiter, dort ein Fabrikant,
hier ein Beamter, dort ein Bauer und neben ihm der Lehrer,
aber alle, alle Sänger.  Auf dem hübsch hergerichteten Fest¬
platz begrüßte ein frisch gesungenen Willkommengruß de»
Ltederkranze» die Sangesbrüder von fern und nah und Herr
Vorstand Wolf  dankte in einer Ansprache denen, die zum
Gelingen des Festes beigetragen, insbesondere Herrn Haupt¬
lehrer Kempf,  den alten Sängerjubilaren , dem treuen Mit¬
glied« Chr. Braun , der den Festplatz zur Verfügung stellte
und all den vielen andern, die zur würdigen Gestaltung des
Festes mitgeholfen haben. Allen Sangesbrüdern rief er ein
herzliches Willkommen zu. Ein Ehrentag war der Sonntag
für die Egenhäuser, ein wirklicher Tag des Herrn. Und als
wollten alle mithelfen, all die vielen, die von fern und nah
kamen, diesen Tag zu einem Festtag zu machen, so klang es
jetzt gewaltig über die Menge hinweg : „Das ist der Tag de»
Hennl* Nun ergriff der Gauvorstand» Herr Hauptlehrer
^ Gu ster-Wildberg, daS Wort zu einer feinen, der Stimmung
der Sänger so recht angepaßten Ansprache. Er führte aus,
daß der heutige Tag ein Festtag des Ltederkranze» Egen¬
hausen und des ganzen Nagoldgaus sei. Wir sind hterher-
Ükkommen, um uns mit dem Bruder zu freuen und wenn
wirklich allüberall Sängerfeste viele Deutsche unter dem Zeichen
A deutschen Liedes vereinen, so zeigt es sich da, daß die
vangersache und damit da» deutsche Lied eine Volksbewegung
>st im edelsten Sinne des Wortes . Die Arbeit unserer Ge-
Aövereine macht das deutsche Lied zum Liebling unseres
vchwabenvolkes, von dem es gehegt und gepflegt wird als
Milches Kleinod, ohne dessen Besitz das Leben arm, das
^ 'Eßen gemein wäre. Doch nicht auf das Singen allein,

"ke Tat kommt es an und zwischen dem werktätigen Leben
dem Singen muß vollkommene innere Harmonie sein,

«tr haben es leicht, das deutsche Lied zu pflegen, aber unseren
Tüdern an Rhein und Ruhr wird das deutsche Lied ver¬

boten und die Sängersache unterdrückt. Da wollen wir alle
miteinander' geloben: „Sie sollen ihn nicht haben, den freien
deutschen Rhein " nnd wollen ausbauen , was der Vertreter
der besetzten Gebiete bet der Bundesversammlung des Schwäb.
Sängerbundes in Göppingen sagte: „Das deutsche Lied ist
die goldene Brücke für Deutschlands Zukunft." Wir wollen
unser deutsches Lted pflegen, nicht nur , um uns technisch auf
eine immer höhere Stufe zu bringen, nein, um unsere Seele
zu bereichern und unsere VolkSkulrur zu erhöhen. Dem Jubel¬
verein überbringe er die herzlichsten Glückwünsche des ganzen
Nagoldgau » und forderte ihn auf, allzeit tüchtig vorwärts zu
streben und die neue Fahne sei allzeit das sichtbare Symbol
aller Sängertugenden . Wir alle wollen uns in Gedanken
anschlteßen an unfern schönen Bundesspruch: „Das Herz voll
Lieder froh und frei, dem Staufenbanner ewig treu , so stehn
wir ein in Lust und Leid, allzeit für Deutschlands Herrlichkeit!"
Ein begeistert avfgenommeneS Hoch schloß die inhaltsreiche
Rede und hierauf erklang aus vieler Sänger Munde der
herrliche Bundesspruch und das prächtige „Hab oft im Kreise
der Lieben" mit den packenden, mitreißenden Worten : Und
kam ich wieder zu singen, war alles, auch alles wieder gut!
— Nach einer weiteren Ansprache d«S Hauptlehrer Kempf,
der die Geschichte des Ltederkranze» Egenhausen bekanntgab,
wurde die Fahne unter den üblichen Feierlichkeitenenthüllt
und hierauf mit herzlichen Worten der Sängerjubilare gedacht,
die in wahrer Liebe und Anhänglichkeitdem Verein in bösen
und schlechten Tagen treu geblieben sind. Ein alter Sänger
und Kriegsveteran von anno 70 war auch dabei mit schnee¬
weißem Haar , aber noch aufrecht und stark, mit Tränen des
Danke» in den noch frischen Augen, hörte er den Dank für
seine Treue an. Der Vertreter des Schwäb. Sängerbundes,
Herr Oberpräzeptor Bäuch len von Eßlingen , überbrachte
nun in einer packenden Ansprache die besten Grüße und herz¬
lichsten Wünsche des Schwäb. Sängerbundes und gab dem
Wunsche Ausdruck, daß das deutsche Lted uns zu Einigkeit
und Recht und Freiheit in unsrem deutschen Vaterlande führen
möge. Wie ein Gelöbnis und Treueschwur, festzuhalten an
deutscher Art und deutschem Wesen, klang hierauf aus treuen
Sängerherzen : Deutschland, dir mein Vaterland ! — Und nun
folgte Lied auf Lted der einzelnen Vereine, bald von Heimat
und Vaterland , von Liebe und Seligkeit, von Trauer und
Schmerz, von Frühling und Len» klingend und singend!
Nach einer kurzen Rast im schöngeschmückten Dorf machten
sich nun die weitentfernten Vereine bald auf den Heimweg,
voll von den Eindrücken des unvergeßlichen Tages . Wohl
jeder Verein wird aus dem Schindelgäu fortgezogen sein,
mit der Gewißheit, ein frohes und die Arbeit in den Gesang¬
vereinen förderndes Sängerfest erlebt zu haben. — Aus der
Rede des Herrn Schuster ist noch zu entnehmen, daß der
Nagoldgau nunmehr 30 Vereine mt zusammen 938 Sängern
umfaßt. Möge der Nagoldgau unter der tüchtigen Leitung
von Herrn Schuster und Herrn Grieb  immer weiter blühen,
wachsen und gedeihen!

Do « unserem Nachbargau.
Säugerfest. Der uns benachbarte Gäu-Schönbuch-Sänger-

bund hielt am Sonntag sein 1. Gauliederfest in Sindel¬
fingen  mit Wertungsstngen ab. Das Wertungsgericht
bestand aus den Herren Wengert und Nack, Stuttgart und
Grieb, Nagold. 27 Vereine traten in die Schranken und
boten fast durchweg gute Leistungen. (Herrenberg erhielt mit
144 Punkten die höchste Punktzahl .) In einer 36 a großen
Hall« der Daimlerwerke fand das Singen , ebenso am Abend
zuvor ein durchaus gediegenes Festkonzert des Liederkranz
Sindelfingen statt, der dadurch sein 84. Stiftungsfest glänzend
feierte. Am Festnachmtttag gab der Gau zugleich mit eini¬
gen großen Stuttgarter Lhören ein schönes Konzert durch
Massen- und Gruppenchöre. Es waren herrlich« Kund¬
gebungen für das deutsche Lied.

Tempo gefahren wurde. Endlich ist 9.39 Uhr Aalen  erreicht,
wo eine Zwangspause von 20 Minuten eingelegt wird. Zehn
Fahrer zeichnen sich gleichzeitig in die Liste ein, es sind die
Villinger Rinderknecht, Hugger und Klaiser, Dreizler und
Schöpfer von Heumaden, Reich und Klenk-Stuttgart und die
Hetlbronner Wetgle, Höpfer und Weller. Zwei Minuten
später treffen auch Wilhelm Schenk-Neckarsulm und Gaß-Vtl-
ltngen ein. abermals eine Minute später Burkardt-Hetlbronn.
Nach einer wetteren Minute taucht Zeller-Talheim aus. 9.47
Uhr ist auch Sauer -Neckarsulm noch da.

Von Aalen weg gilt es einen ziemlichen Ausfall , da die
Straße wieder einmal sehr schlecht ist. Sie fordert mehrere
Opfer in Gestalt von Retfendefekten. Reich muß auch vom
Rad herunter . Vtllingen führt, zeitweise auch Höpfer. Als
Schöpfer an die Spitze geht, wird das Tempo wieder beschleu¬
nigt. Hugger hat Neigung, mit einem Motorfahrer durch¬
zugehen, wird aber zurückgehalten. Klenk holt inzwischen auf
dagegen hat Kaiser Reifendefekt. 10.50 Uhr wird Hetdenhrim
erreicht, wo die Fahrer gestempelt werden, da die Karten zum
Abwurf nicht da sind. Auch so recht. Nach Hetdenhetm wird
die Spitze nur noch von sieben Mann gebildet. Langsam
hebt die Steigung an. Gaß führt. Ihm folgen der Reihe
nach Dreizler, Schöpfer, Zeller, Weigle, Höpfer und Weller,
auch Hugger ist dabet. Reich holt das Feld wieder ein. Hug¬
ger setzt sich an die Spitze, hart bedrängt von Dreizler. Bei
der Steige führt Dreizler, gefolgt von Schöpfer, bi» plötzlich
Hugger einen Vorstoß unternimmt , wo die Steige steiler wird.
Dreizler bleibt zurück. Schöpfer schiebt sich vor, aber Hugger
geht durch. In Söhnstetten hat er bereits 200 m Vorsprung.
11.25 Uhr ! Dreizler und Schöpfer werden abgehängt. Der
Vorsprung Huggrrs vergrößert sich. Er ist schon außer Sicht.
Die zweite Gruppe nimmt die Steige im 15-km Tempo. Im
Vorjahre fuhren die großen Kanonen dieselbe Strecke in dop¬
pelter Geschwindigkeit. Schöpfer führt die zweite Gruppe und
wird in Böhmenktrch von Reich abgelöst. Weller und Höp¬
fer bilden eine neue Gruppe, die dritte wird von Reich und
Gaß gebildet, die vierte von Dreizler und Schöpfer. 12.30
Uhr trifft man in Göppingen  ein , Hugger ist etwa 10
Minuten voraus . Mit unheimlicher Geschwindigkeit hat er
die Steige von Weißenstein hinter sich gebracht. Nun geht
eS daS FilStal hinunter . Ein schwerer Regen überfällt die
Radler und beeinträchtigt ihre Leistungen, aber unermüdlich
geht es weiter durch Plochingen, Eßlingen nach Stuttgart,
wo sich trotz des Regens in der Cannstalter Straße «ine an¬
sehnliche Zuschauermengeversammelt hat. Von Mustkklängen
begrüßt und unter lebhaften Heilrufen sährt 2 Uhr 04.15
Minuten Hugger als Erster durch » Ziel.  Dort wer¬
den folgende Ergebnisse gebucht:

1. E. Hugger, Vtllingen, 6 Std . 28 Min . 25 Sek.,
2. Gg. Weller, Hetlbronn, 6 Std . 29 Min . 20 Sek.,
3. I . Weigle, Hetlbronn, eine Radlänge zurück,
>4. R . Höpfer, Heilbronn, eine Radlänge zurück,
5. E . Reich, Stuttgart . 6 Std . 29 Min . 25 Sek.,
6. K. Dreizler, Heumaden, 6 Std . 32 Min .,
7. Th. Schöpfer, Heumaden, 6 Std . 38 Min . 30 Sek.,
8. Klaiser, Vtllingen, 6 S >d. 45 Min .,
9. Rinderknecht, Villingen, 6 Std . 45 Min . 30 Sek.,

10. W. Schenk, Neckarsulm,
11. Jul . Sauer , Nrckarsulm,
12. Gg. Burkardt, Heilbronn.

Den Sanitätsdienst versah , wie beim Stadtlauf der Sa¬
mariterverein Cannstatt mit Herrn Pfeiffer an der Spitze.

Am Abend fand im Restaurant Eberhardsbau die Preis-
vertetlung statt, wobei wertvolle Ehrenpreise zur Verteilung
kamen. Als ersten Preis erhielt Hugger ein neues Fahrrad
von der Firma Golderer und Kreß, Stuttgart.

Da zugleich die Gaumeisterschaft  des Gaus Stutt¬
gart zum Austrag kam, so konnten auch für diese Austragung
Ehrenpreise verteilt werden. Die Gaumeisterschaft fiel an

1. Reich-Stuttgart,
2. Dreizler-Heumaden,
3. Schöpfer-Heumaden.

In der Rheinischen Sporkwoche im Stadion in Köln siegten die
70 holländischen Radfahrer (die für die diesjährige Olympiade aus¬
erlesene Mannschaft ) überlegen über die deutschen Fahrer . Di«
Sieger erhalten die vom Reichspräsidenten gestiftete silberne Pla¬
kette. Die Zuschauermenge begrüßte die Sieger stürmisch.

Radrennen Paris —Brüssel . Zum drittenmal wurde der Belgier
Felix Sellier Sieger (er hat 1922 und 1923 gewonnen ).

Beim 36. Radrennen über 100 Kilometer hinter Motoren wurde
Drassin Erster. Er legte die Strecke in 1 St . 29 Min . 29^ Sek.
zurück.

Der Münchener Flieger Adel stellte einen neuen Rekord mit
einem Leichtflugzeug auf . Mit einem 3l < PS . Douglas -Motor;
versehenen Kleinflugzeug konnte er eine Flugdauer von über Zwei
Stunden erzielen . Adek gelangt dadurch in den Besitz - es 2000 -K»
Preises der Wissenschaftlichen Bereinigung für Luftfahrt.

Handel nnd Verkehr.
Markte

Mannheimer Schlachkviehmarkk, 2. Juni . Der Biehmarkk wies
ute Käuferbeteiligung auf . Bei lebhaftem Geschäftsgang wurde
er Merkt geräumt . Angeführt und je 50 Kilo Lebendgewicht <le«
andelt wuäen : 187 Ochsen 28—51 -K, 144 Bullen 30—40, 532
iühe und Rinder 18—52. 536 Kälber 48—64, 46 Schafe 22—32,
358 Schweine 38—54.

Laupherm, 2. Juni. Biehmarkk.  Aut bem letzten Bieh
iarkt wurden verkauft 9 Stück Rindvieh , Jungvieh zu 140— 172
Nark, Kalbetn 300 Mark , Saugschweine kostete«, 14—20, Läuse«

Schweinemürkke . Balingen.  Zufuhr 167 Milchschwein «.
Preis 15—24. — Besigheim.  Milchschweine 12—15. — Ell >
wangen.  Zufuhr 75 Milchschweine . Preis 30—45 d. P . —
Gerabronn.  Zufuhr 135 Milchschweine . Alle verkauft zun
Paarpreis von 16—34. — Nürtingen.  Zutrieb 51 Milch«
schweine. Preis 19—26. — Rottweil.  Zufuhr 278 Milchschweinej

Schweinemärkte . Aalen.  Milchschwein « 30—45 - . P . —
Blau seiden  18 — 45, — Giengen  a . Br . 20— 45, Läufst
66 Mk . — Lauingeu  Sangschweme 20— 40 Mk ., Lauser 40—
L00 Mark . '

Auswärlige Todesfälle.
Böblingen : Vogel Jakob , Bierbrauer.
Calw : Seeger Karl , Apotheker.
Neuenbürg : Frau Marie Strom , geb. Schmied, 53 I . alt.
Ntedernau : Jakob Schäuble, Korbmacher, 77 Jahre alt.
Oberndorf : Teufel Karl.



8tMe Miete
vom 1. 2 «ni 1924 ab.

Der für die Monate
April u. Mai d. I ». in
Geltung gewesene Miet-
satz ist vom Min . d. I
von 60 auf 65 v. H. der
Frieden - Miete erhöht
worden. 1977

Naaold, 2. Juni 1924.
S1aLtsch.-A«t: Maier.

Die Stadtpflege Na¬
gold bringt am morgigen
Mittwoch , abends
6 Uhr  1971
s zur Verpachtung:

ien HeuWsertW
städt. Grundstücke, Be¬
ginn beim Schlachthaus,
und anschließend hieran
d. zum Verkauf:

«Paniken
Atsillh- l,

auf'm Ztmmerplatz bet
den städt. Neubauten an
der Haiterbacher Straße.
Hies. Pacht bezw. Kauf«-
ltebhader sind auf Ort
und Stelle eingeladen.

Tüchtige- 1981

für Küche und Haushalt
nicht unter 18 Jahren
nach Basel sofort ge¬
sucht. Näbere Auskunft
bei Chr . Küchele, Vor
stadt, Nagold.

Gesucht  wird auf
15. Juni oder 1. Juli
jüngeres , pünkt¬
liche-  1970

Mhea
zu kleiner Familie.

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle

SargkobenM
SladkBIwe
koSeMivIiae

von klarer
kulrtllclieri«««
MaSmme
kemtekleüek
Seile, Seils
Megesstiisei

emfliiedll
ÜNM
Verkaufe eine neue

nichtgebrauchte 1978

Zelitrifllge
unter Fabrikpreis.

Gotl. Tausch  gegen

Schwein oL.Hader.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle.

«aormvaa»

DeÄuwawlr ruglricst
TreppenLnr »nerr-
«nö Pitststmue-Ldüen.
pn stelle von BodeM

2a dsbeii bei
VI». 8vdi »»1A, Lxotbsks

in dluKolck.
ttlelil, « r«e1el«d» 1eU, I», N«>

Nagold.
RSchste « Douaersiag»  de » S. 3 »«t

ds . 3s Met hier » ss

Vieh- und Schweine-

stau . Damtt verdsndea  wird der sollst
Samstags staWadeade

Feucht- und Wochenmarkt.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Nagold, den 2. Juni 1924 Stadtschulth .»A« t
Maier.

Biehmarkt in Nagold
am Donnerstag , 8. 3uni.
Markt-Anzeigen

heute  noch anfgeben!
_ Nagold. _ 1889
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Lr»»pt «I»I« re« billig «»» I ' relavi»
Strotz-, Loäor-, Kamm!- »all ssläsoe

» S 1 v
kür vilmeu uuä Aüäobsu

Mlrvli , Stroh-, Stopp- vvä kitr-llüto
kür Lsrren unä LvLbeu, 1687

vsmevmSlllvs, »lewer, Sinsen n. KSvtz«
Strickjselceti vml Vsstsn. Sckürr«,

vsmeilliemlleil. Svllllilkiller. Korsetts,
krlvreSrSvhe. Vlltvrtüillev, tzäcdtjsetzev.
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Sovllvll. Issetzontüctzvi, Serrvvelgsstr:-
slelluloll. Sportdomaev, repdirdsmilvii,

krsgvll SosvlllrZger. Sportstotre»,
Strtetz- lllllt Sviltegbllllter, kspviisMrme.

iti>, »ia. llerm . viisstlüger.

I

Pfiagste», dar liebliche Sesl, bmat!
Geben

Sie Ihre
Pfi«  g stan zei ge

so bald wie möglich» heute noch,  auf.

V6 . Xöbele , ^ Ngolci . keniMM.

Reizende Neuheiten
in

Scherenschnitten
schwarz und bunt,

in Kunstblättern »«»
Kunstpostkarten

eingetroffen.

k . V . k , ^

kklMt-kmtligrtell
ln groüer ^ usvsdl

bei St . w L » L8 « r , ZirsAotÄ.

Wjge kreise
bei

Sl. liedloss
in Nsgolri

1 kssr prim»
Rlocklvcker.

§r »usll>/z8okulis
ram soduürsu

1 prim»
Nluäleävr-

§rs >usu-8oduür-
stivksl

85«
kür

1 slüSLlltr

8ouLts.8s-
8 »ll>sedllds

LiLUK « I * rvii8 « bei ÄL . V « I » L « 88 Ln Zil » KoLO
1974

^lIII »III»»I»l»»»»»»III»»»II!»»I»IIIIl»»»»l»»»IIlL

I ktir. 8Marr. ^ golli, MM. I
D ktingst Angebot ! -
^ 8tl ^RGlkiilIIRNGI7 k. Herren in Krosser ^.usvLÜl v. 50 »u ä.8t . 2Ü

D Lins » tzIivi >»N « i » 3 . ^ u Z

Z Lvplrir ^ 5 . o ^

- 8p » r1 « - . n , 5 . ^ , ^ ^

D brsKiirv LimNvr - 1». Oaii »ei » l8lrr »ii »pkv ^
^ voi » 60 lkftkg. » » a » 8 V» » r . 1660

Z 8SmMede Meren Lrtikel ra desvuSers gLllsligen kreisen . Z

^I »IIII»II»MI»MI»»»I»»»MM»M»»MM»M»»I»»f^

lL> 6 crc/ »r ^ 2 E 7r-

ct«>r- „v5crri ^ Derrt/ 'c/ie

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Gl . HV . L » L8vr , Unei »ir » i»<UrLiiA , Ass» K « 1ä.

Soeben ers ch t e n:

j. Taschenfahrplan, «l-m«Ausgabe ls-lbl
Enthält alle Fahrzeiten der Haupt- und Nebenbahnen , in Württem¬
berg nud Hoheuzoller« mit Anschlüssen, eine Karte und Pläne über
die Lage der Stuttgarter Bahnhöfe usw.

Preis M . - 8V

2. Taschenfahrplan. Große Ausgabe(rot)
Für Württemberg, Hohenzollern und die wichtigsten Anschlußstrecken
in Bade«, Bayern, Hessen, Vorarlberg, der Pfalz und der Schweiz.
Mit Anschluß und Fernverbindungen , Kraftwagen und Postfahrten
sowie Straßenbahnen und Luftverkehr. Beilage : Etsenbahn-überstchtS-
karte, Pläne über die Lage der Stuttgarter Bahnhöfe usw.

Preis M . 1.S0
Vorrätig bet

LuckLisnälung Kaiser , ittsgolä.

Bestellen Sie sofort

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

HtvWkI aller Lrt
6. Vl. Isisei -, öuelilislilllung, »sgolll.

Ca. 200 Liter

Apfelmost
setzt dem Verkauf aust

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blatt«».

Der Most kann vom
Keller abgeholt werden.

Einen gebrauchten

Loks,
frisch aufgerichtet, hat
zu verkaufen 1880

«sri S8Irie,
Sattlerei und Tapezier-

Geschäft, Nagold.

15 Ztr.
Speise-

Kartoffel«
Hai noch zu verkaufen.

Wer ? sagt die GeschSft»-
stelled. Bl.' »«

Nagold.
Eine zum zweitenmal

trächtige 196-

Nutz- und
Schaffkuh

verkauft
Killinger, Friedhof.

Verkaufe einen !956

z-SpSM»
LmOolWgt»

mit Leitern.
Friedr. Schumacher

Oberschwaadors.

^ - affe«
^ Geschenk  ^

^ kdnM« ^
^W» >M ^
" Gedenkblätterder ^
^ Liebeu. Freundschaft
^ für alle Tage des L
^ Jahres /
^ mitu.ohneGoldschnitt̂
v in großer Auswahl X
^ bei k'

^ Kllkliliülg.


	[Seite 539]
	[Seite 540]
	[Seite 541]
	[Seite 542]

